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Hollywood .
Don Seo . « ntffort ( Deto cyoey .

Tic Rivadavia führ , direkt ans der
chilenische » Pampa in die Wüste Kalahari ,
deren Turchqucrung knappe zehn Minuten
in Anspruch nimnu . Zu jeder Tageszeit ge -
öffnete Kantinen laden an 2teile der spora¬
disch verstreuten Taten zu Gaste . Tie Hagia
Sophia . Sie ani Horizont ausick-arret , ist keine
Z- a- a Morgan « , sondern rin übersichtlich ge¬
gliedertes , praktikables Bauwerk , das inmit -
icn eines afrikanischen Kafsernkrals wuchtet ,
dahinter die Höhen zöge der St ordilleren auf¬
ragen . Und die Karawaufeoei , an der gerade
die svuuoerbra >rnl - : n Löhne Harns ihre Ka
rn _' le vorüh . rfübreu , läßt sich trotz aller Un -
giäubigkeii nicht als Trugbild entlarven . An
das amerikanisch demifsiomeric Building
grenzt rin indischer Bungalow , ein türkischer
Kioik . ein japanischer Pavillon . eine mitiel -
al ' erliche Roibriirerburg . Znmirten eines
veriiableu ^ndiancrdorscs , dein Wigwam
der Sioux . geraten wir in eine Wiener

Wnrstelprateridylle mit Panoptikum , Siiii -
g. lspiel und Riesenrad . Gcgeuubcr dem Ka -
srirv von Monte Carlo prunkt das Häuser -
niasiw des ; ! arskoje Lelo , dimer deni die
Pyramiden von Gizeh in die Wolken greifen .
Als groteske syelic der ?Jilbi ; A{iuM. Tie Billa
ini Zaubourg Lain Gerniaiu liegt am
phantastische Erotik ausströmenden User des

Aurazonas . wo üch stau gefräßiger Kroko -
dile putzige King - Charles Hündchen t >n

witdverzweiglcu Buschwelk lummeln . Eine

Bizinalbahu sühn direkt in eine kalifornische
<>>oldgräberücd ! uug und ans einer argeuiin ! -
sa : en Estancia souneu sich Halscasts , Pa
queicros , Mekkapilger , Raffepstrde und

Gläubiger . Cin aufgeputz er Seneschall hockt
breitspurig auf einem kaschicncn Mastodon
und uulerhäli sich mit einer Jungfrau aus
deui lt >. Jahrhundert . die in einem von vier
äthiopische » Sklaven slankicneu Palankin
ibre Sandwiches vrrzchn . Ter Talai Lama
lab ' sich mittlerweile an einer Pinte Toddy
und Nepoleon I. spielt mit Lionardo da
Vinci und einem Mandarin der zehnten
Rangsklasse Schach . Tic Korybantcn ranzen
einträchtig mit der mittlenveilc abgerüsteren
Prätorianergarde in der Montmartre - Bar

Cbimmy und Charleston und eine Jazzband
konzertiert mitten auf dem Tlympischcn
Eumenidcn flirten mit den » göttlichen
Schweinehirten Eumäos , der prachwolle
Medschidijcorden als Kotillons präsentiert

Endymion , der schöne Schäfer , streckt sich
auf drr Chaiselongue , die unter Palmen
wandelt , und unterhält sich mit Niobe , der
unglücklichen Mnrier , daß ihr Lachen bis nach
Monte Carlo gehört wird , das mindestens
zwei Jahrtausende cntscrnt liegt . Herostrat
lungert statt in Ephesus in der Manege
eines Porstavtzirkus herum , wo die hübsche
Zirkusreitcriu probt , während Papst Gre¬

gor , Mojes und Bismarck einander An . kdo -
tcn übelster Torte erzählen . Irgendwo xvi -
schcn der Tanzbar „ Zur guten Hoffnung "
und den Königsgräbcrn von Luxor türmen
dir Titanen den Pclion auf den Tjsa , und
Cbaron steuert sein Tampfboot durch das
Bassin des römischen Tampfbadcs . Die Knr -
tisane von Venedig , eine robuste , crdhafte
Tchöilheir , hat Migräne . Moses , der bald dir

zehn Gebote auf dem Berge Sinai verkün¬
den wird , studiert inzwischen die letzten
Kurse und Börsenberichte , und Napoleon ,
dessen Herr hungernd nnd frierend an der
Beresina kampiert , hat Wichtigeres zu um ,
als sich in den Sch lackt plan zu vertiefen : er
bespricht mit Mona Lisa , dem Meisterwerke
Leonardo da Vincis , die nächste Weckend -
Partie ins Grüne . Ter Tber - Chaprassic von
Lahore schäumt vor Wut über das Triplet ,
das wie cin Sechszylinder den Wüstensand
anfwirdclt . Tie am frühen Vormittag ge¬
köpfte Maria Stuart untrrbäl : sich mit Eli¬
sabeth , ihrer Erzscindin , die nicht die ge¬
ringste Reue über ibre Uniat empfindet und

Trangeade schlürst .
Gerade mit dem Ende der Jrühstücks

pause , die beulende Sirenen anzeigen , be¬
ginnt der menschenmordcnde Trcißigjährige
Krieg . Tilly erobert mit Hilfe spanischer
Truppen das . Kurfürstentum Pfalz innerhalb
einer Stunde fünfzehn Minuten . Wallen¬

stein nistet sich indessen zur Belageruna von
Stralsund , nicht ohne zrwor seine wcstindi -

: scheu Bananen mir Putz und Stingel ver¬

tilgt zu haben . Hannibals kühner Zug nach

Italien gerät vor der Kantine ins Stocken .
Alles ist erschöpft . Ein Mixtum conipositum
stärkt 50 . 000 Manu Fußvolk . 99IM ) Reiter ,
37 Elefanten , einen Konsul , vier römische
Senatoren , einen Brutus , einen Zulins Cä¬
sar , der engagiert wurde den Rubikon zu
überschreiten , zwei Gladiatoren und einen

afrikanischen Löwen , der pro Tag fünf Dol - 1
lar Spielhonorar erhält , weil das Löwcnsell I

I

ans seinem Privatbesitz stammt . Ncb » » d -

kadnezar kam . Nangumnii , Ramses II . pro -
poniert einem alten Juden , der sich nachher

! als König Salomo zu rrkeuuen gibt , die Nr -

laitbszeit in Florida zu verbringen , weil es
dort die billigste » Pensionen gibt . Tie Göttin
Astarjc liest die neuesten Modcublätter ,
Messalina klagt über ihre Gage , Sokrates
pfeift aus Slckrales , Koperu ' ikus weiß tyan -
ches, was er als Kopernibis nicht zu wissen
brmlcht , nnd die schöne Charlotte Corday
beichtet Marat , dem sie gerade eine halbe
Stunde zuvor den Tolch ins Her ; gestoßen

I hat , daß sic keinen Dkrnscheu nmzubringen
vermöchte . Beniro Juarez plaudert leutselig
mit Kaiser Maximilian , der innerhalb der

nächsten halbe » Stunde in Tucreraro kriegs -
i gerichtlich erschossen werden soll , über die
i letzten Autorennen in Indianapolis und

über die Äussichien des großen Season - Mec -
i tings in Canberra . Ein alter Seebär aus
I Brisbane schwört S ein nnd Bein , daß er

s wasserscheu sei, weshalb er dem Alkohol den
: Vorzug gebe . Admiral Nelson küß : Lady Ha -

miltou auf den Rücken . Lurrezia Borgia
sicht blühend aus ; sie Kai es verstanden , sich
einen gewissen Anstrick zu geben . Boudoirge »

\ Heimnisse .
Am Zantbefi , inmitten Prächtiger

! Trangenhaine und Bananenpftanzungen ,
liegen die Studios , weiiläusige , geräumige

I Hallen . Tas ist die Hexenküche des Regis¬
seurs , der das Chaos gebiert und meistert .
Tic gestockte Luft , die sich , fast »chtbarlich , in

. dichten Schwaden über die Tekorationen
! wälzt , ist von tausendfältigen Geräuschen
! erfüll : . Tas schwirrt , girrt , brüllt , ächzt , tu¬

tet , trillert , stöhnt , schnarrt , knarrt , kreischt ,
I lacht , singt , hännuerl , klingel : rasselt , heult ,'

trompetet , hackt , röhrt , bellt , miaut , kracht ,
ratscht , als iväre das Jüiuzsie Gericht über
die Menschheit kereiugebrochen . Tiefe tabylo -
nische Kakophonie , dieses üb. rwälrigende ,
unermüdliche , lauiendstimmige Trchcster ,
das pausenlos auf die widerstandslosen Ge¬

hirne loshämmert , dessen impeluafe Produk¬
tionen durch die Lüfte schwirren und erbar -

ninngslos an den Nervensträngen reißen ,
dirigiert das Trgan eines einzigen Men¬

schen , des Regisseurs .
„ Miß Violet ! Nächste Szene . Manu¬

skript . Rasch . Tperatcur . Aufnahme . Auf¬
blenden ! "
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Tausende Lichter fleunnien auf , flute » I Nicht aus dem Bild fallen . Gut . fabelhaft .
I Abblenden ! "fluten , fließen und ergießen sich scuerschlam -

mig » der die Tarstcller .
Miß Biolet agiert . Der Regisseur weiß

augenblicklich nicht , wo ihn » der Kopf steht ,
daß er die Hände über ihn zusammenschlagen
könnte .

„ Langsam , langsam . Miß Violet ! Ich
bin seit 7 Uhr Komma dreißig auf den
Beinen . Langsamer , Miß Biolet ! Himmel -
kvcuzdonncv - veiter , langsamer , langsamer ,
langsamer ! Mehr Scclc ! Seele ! Seele ! "

Miß Biolet greift sich ans Herz . Tra -
gicri . Plastisch demonstrierte Gefühlsaus -
brüchc .

Ter Regisseur heult durchs Megaphon .
Raus : sich die Haare . Ein Dutzend Hilfsregis¬
seure wird leichenblaß .

„ Das ist Schlasahnc . Miß Biolet .
Keine Seele . Miß Biolet , Sie spielen - eine
Halbrvelidame . Bergesicn Sic nicht ! "

„ Herr Regisseur , wosiir halten Sie
mich ? "

„ Das fragen Sie mich später . Zu Pfing¬
sten oder zu Weihnachten . Nächste Szene .
Licht . Aufnahme . Ausbkenden . Miß Biolet ,
setz: haben Sic ihn verloren - . . . "

Miß Biolet sucht.
„ Was suchen Sic , in Dreitcufels -

uanrcn ? ! "

„Fetzt haben Sie ihn verloren , sagten
Sic

„ Za , aber Ihre » Geliebten , verstehen
Sic mich ? Sic haben ihn verloren . Sie sehen
ihn niemals wieder . Niemals . Rührung .
Mehr Rührung . Das ist keine Rührung .
Laurer . Lauter ! ! ! Tic Szene muß das Publi¬
kum heulen machen . Miß Biolet . Stop !
Schlecht . Miserabel ! Dieselbe Szene wieder¬
holen . Ach verlange Rührung . Und sic brül¬
len . Passen Sie auf , wie >nan Rührung
spielt . Bon innen heraus . So ! "

Der Regisseur spielt Miß Biolet fünf¬
hundert Meter erschütternder Rührung in
Großausnahme vor .

„ Sehen Sie , das ist Rührung . Opera¬
teur ! ^Achtung! Licht ! Aufnahme ! Aufblcn -
den ! Sehen Sie auf den Stuhl , Miß Biolet .
Tas ist Ihr Geliebter . Fetzt sagen Sie : „ Ich
sage Ihnen Lebewohl . Verzeihen Sie das
harte Du . Aber es übermannt mich, mein
Auge quillt , ich bin so jung . . . " Sic
schtvanken , halten sich mühsam aufrecht . Und
rufen : „ Sie schweigen . Sh , sagen Sie das
nicht ! " Fetzt zerreißen Sie den Brief in lau¬
ter kleine Feyen . Tie Marke , mit der Sic
diesen Brief befeuchten wollten , erstirbt
Ihnen auf den Lippen . Und jetzt lachen Sic
wild auf : „ Fch siege oder sterbe nicht zum
ersten Male ! " Wilder ! Wilder ! Jetzt ent¬
ringt sich Ihrer Brust ein gequältes Kopf¬
schütteln . Wie spielen Sic das , Miß Biolet ?
Um Himmelswillen ! Fassungsloser ! Und
K&! stürzen Sie mit den Worten aus der
Dekoration : „ D ' m Kerl drehe ich das Le¬
benslicht um ! " Abblenden ! "

Miß Bioler sink : erschöpf : aus die Chaise¬
longue .

„ Miß Biolet . Großaufnahme ! Fertig !
Achtung ! Licht ! Aufnahme ! Ausblenden !
' letzt reichen Tic Ihre Hände zum Schütteln
heruni . ^Tagen Sie lau ; und vornehm : „ Ich
vlk ^ cn Wink mit dem Zaunpfahl . "
Hetzen Sie . Ihr Herz ist gebrochen . Gebro -
Gk " . Verflucht , haben Sic keine Ohren , Miß
Biolet ! ! Ihr . Herz ist dreimal gebrochen ! "

Er brich ; einen S- pazierüock übers Kinc
entzwei .

. " - <heu Sie . Das heißt gebrochen . Das

Pluß. gehör : werden . Jetzt sinken Sic zu
p, - odcn . Graziös und inajestätisch. Achtung .

Ter Regisseur streicht sich die Haare aus
der Stirne , keucht, heult : „Nächste Szene ! "*

In einem anderen Studio :

„ Miß Maggie ! Bowvärts ! Jetzt komm »
die große Tanzszene . Tanzen Sic . Bersührc -
risch . Erotisch . Pikant . Graziöser . Sic wären
eine ausgezeichnete Tänzerin , Miß Maggie ,
wenn zwei Tinge nicht wären : Ihre
Beine . . . "

Tic Aufnahmen erfolgen mit Musikbe¬
gleitung , damit sich die Schauspieler , veri -
table Gcfühlakrobalcn , ohne unmittelbar «

Ucberleitung aus einer polaren Gefühlswelt
in die andere spielen können .

Maggie telephoniert . Ter Klavierspieler
setzt aus .

„ Haben Sie Feierabend gemacht ? " , wü¬
tet der Regisseur .

„ Tas nicht . Aber Miß Maggie versteht
doch kein Wort , wenn ich jetzt Musik mache . . "

Ein alter Charakterdarsteller unterhält
sich mittlerweile hinter der Szene mit einen »,
älteren Kollegen .

„ Ja , good ' fcllow . Gestern hab ' ichs satt¬
bekommen . Zuerst mußte ich zum christlichen
Glauben übertreten , dann wurde ich bis in
die römischen Katakomben verfolgt . In Pom -
pcji warfen mich die Bluthunde Kaiser
Neros in den Kerker . Tann niußic ich nlich
ini Zirkus Maximus produzieren . Und zu¬
letzt wurde ich den Lötvcn zum Fraß vorge -
wovfcn . Und das alles fiir fünf Dollar ,

samt Uoberstundcn .
In einem anderen Studio .

Große Szene . Tie . Heldin . stirbt zum
dritten oder viericnmal . Tränen fließen .
Berziveiflilngsausbrüche . Indessen spielt der

Pianist teilnahmslos : „ Pes , tve have no ba -
naues . . . " Worauf der Regisseur losbrüllt :

„ Mensch , Traucrnulsik ! Tchtvarze Tasten ! "
Die uirbeschäsiigte Komparserie verzapft

mittlerweile Binfeirivahrheiien .
„ Weißt du , Ellie , Tom Raleigh packt

wirklich . . . "
„ Ja , wcun er auf Reisen geht . . . seine

Koffer . . . "

Bisams . Dramaturg und Regisseur eines

Monumenialscnsationsansslattllngsexklnsivsll -
pcrmillioncntnonstrcgroßfilms .

Regisseur : „ In deu zweiten Akt müssen
Tie unbedingt ein Erdbeben hincindichten ! "

Dramaturg : Ein Erdbeben ? Tas paßt
absolut nicht in die Handlung meines Dra¬
mas . Den zweiten Akt füllt die große Tan ; -
fzenc aus . Wollen Sic die Darsteller den

Five - o ' clock auf einem Bttlkan tanzen lassen ?
Ileberdies vermöchte ich ein solches Natur¬

ereignis uich : einmal zu motivieren . "
Ter Regisseur : „Ist bereits motiviert .

Und raß : ganz ausgezeichnet in die Handlung
4es Dramas . Im ztvciten Akt hat nämlich
llnscrem Operateur der Kurbelkastcn ge -
klmckelr , verstehen Tie ? Und jetzt ist die ganze
Szene verwackelt . . . "

Alles , olles ist im Studio anzutrrffea .
Bloß der Detektiv , der Nichtraucher ist , der
Revolver , der nicht unausgesetzt tätig ist , der

Mensch , der ein Auto sucht und nicht sofort
findet , der Fahrgast , der den Chauffeur cui -
lohnt , der Brief , der frankiert wird , das

neugeborene . Kind , das nicht offensichtlich
einige Monate alt ist , das Telephon , das nicht
sofort funktioniert , und der Star , der pünkt¬
lich ist . . .

Tiefe Tinge müssen wabrschcinlict , erst
erfunden werden . . .

Das alles ist ein halber Bormiltag Hol¬
lywood . iiit dem die tausendfältigen Te ' ails
zusammendrängendcn Zeitraffer ansgenom -

men und niit der diese tausendfältigen De¬

tails in Phasen und Nuancen zergliedernde »
Zeitlupe vorgeführt .

Aus dem Englischen übersetzt von

Siegfried Bernfeld .

Fümehm .
Bon Felix R i e m k a st c n.

Die Herrschaft sagt — Das sagte sie ?
Zur Dicnftmagd sagte sie : „Marie ,
heut abend kommen Gäste .

Sie öfinen also hübsch die Tür ,

doch nehmen sie kein Geld dafiir
' und seien Sie wohlerzogen ! "

Am Abend kam die Haut - volre
und tranken den ästhclschcn Tee

» nd waren sehr gebildet .

Man sprach von Ethik und Kultnr .
es ward darüber dreizehn Uhr — —

Ein interessanter Abend .

Tic Bildung sagten sic, die sei

Vollkommenheit und mache frei '
und geb ' dem Menschen Adel .

Als sie dann gingen , stand für jic
- im - Hausflur schläfrig die Marie

und klappte mit den Schlüsseln .

Es sagt ihr nieuiand Tankeschön ,
man hat sie nicht mal angcschn ,
man war viel ; n gebildet .

Der Wanbspruch .
Es gibt Arbeiter , wackere Genossen , die ein

sicheres politisches Urteil haben , auf die in
allen Dingen Verlaß ist und die durchaus mo¬
derne und freie Menscheit sind . Kommt mau
dann einmal zü ihnen in die Wohnung , dann

hängt ein Brett im Korridor , darauf cs heißt :
„ Grüß Gott , tritt ein , bring Glück herein . "
Und in der Küche ist auf ein Handtuch gestickt :
„ Ueb alle Zeit Genügsamkeit ! " Und wen » sich'
der Wäscheschrank öffnet , keuchtet es einem

entgegen : „ Was Mütterchen mir einst beschert ,
halt ich in diesem Schranke wert . " Und in der

Wohnstube wird beteuert : „ Ohne Fleiß kein

Preis . " Wollte ma » sich mit dem Besitzer der

Wohnuitg in eine Debatte über den Wahrheits¬

gehalt seiner Sprüche cinlasscn , so würde er
eine wegwerfende - Handbctvcgung machen und

verächtlich lächeln : „Ach , das . . . hängt so
rnni . " Er ist Atheist und will von Gotr , min¬

destens von dcni , den die Wandsprnchindustrie
meint , nichts wisicn . Er denkt nicht daran , die

Genügsamkeit , die zu üben er freilich verur¬
teilt ist , als sittliches Gebot zu ehren , statt sie
als soziale Ungerechtigkeit zu mißachte ». Er ist
weil von cineni Konservatismus ent ' ernk , der

bei jedem Powcl eilt Glücksempfinden har ,
nur tveil er von „ Müttercheil " vererbt ist . Er

weiß es sehr genau , daß . wie die Dinar liegen ,
der „ Preis nichts weniger als eine Folge¬
erscheinung des „ Fleißes " ist . All diese Reime¬
reien sind Fibclweishcitcn , meist lächerliches ,

sinnwidriges Zeug , im besten Falle banale

Hausbackcnheilcn . Es ist gar nicht darüber zu
debattieren . Unser Arbeiter lacht ja auch selbst
darüber . Aber cs hängt nun mal da .

Es ist nicht gar so schlimm , daß cs da¬

hängt . Wir wissen alle , wie das so ist . Gerade

bei diesen Richtigkeiten treibt einen nichts . Man

hat keinen Gewisscnskonslikt zu bestehen . Was

man mit ihnen vorhal . läßt sich so schön auf

morgen verschieben , aus jenes „ morgen " , das

überhaupt nie Gegenwart wird Und dann diese

unselige Ehrerbietung vor der Tradition , auch

Itvcnn
sic ans einem Häuflein Dreck besteht !

Es ist nicht gar so schlimm — aber cs ist



dcch auch uichi ganz so harmlos . Wenn oft schon
alle anderen geistigen Brücken zu der Welt
kleinbürgerlicher Lebcnranffassung » nd selbst¬
genügsamer Zeitfremdheil nicdrrgerisscn sind ,
daun hat sich doch noch immer mitten im
Heim des Borivärtsdrängers die optimistische
Tchlappschwänzigkcit des sanftmütig duseligen
Wand - und Scgensspruches erhalten . Es fehlt
ihm die rechte Tnrchschlagskraft , aber er be-
sitzt dafür Allgegenwart . Alle Stunden , alle
Tage , alle Wochen hämmert er cs durch die
Jahre hindurch in die Hirne der Erwachsenen
und der Kinder hinein : „ Ohne Fleiß kein
Preis " , „ Grüß Golt , tritt ein . . . " Soweit
es nach dem Waudspruch geht , ist alles in schön¬
ster Ordnung mit der Welt . Ter Fleiß wird

belohnt und dir Faulheit muß darben . Die Tu¬

gend besteht und das Laster verdirbt . Und
wenn affo etwas verdirbt und zurückbleibt und

darbt , dann ist das der Beweis dafür , daß es.
etwas Lasterhaftes und Schlechtes und Faules
ist . So harmlos sich der Wandspruch oft ails -

nimmt , er ist ein direkter Abkömmling des

Kaffeewärmers mit dem Zwcikafferbild , des

FußsackeS mit der Königin Luise , des Königs -

familicn - Ocldruckcs .
Herunter von den Wänden mit diesen ko-

mffchcn Uebcrflüffigkeiten ! Inzwischen sollte ein

Waiüjprnch dieses Inhalts Vertrieben werden :

Entfernt ans Stube , Schrank und Kucke
Ten Klitsch der Wand - und Segcnssprüche !

Hans Bauer .

Vorn Giraten .
Vou Wilhelm Schüssen .

Alles , was einer darüber schreibt , ist schon
tausendmal geschrieben worden . Gleichwohl

finde » sich immer wieder aufmerksame Zuhörer ,
wenn die ewig alten Geschichten aufs neue er¬

zählt werden . Und die folgenden sollen auch
nicht mehr tu », als ein wenig Vergnügen

haben .
Mein Freund Prudentius war ein über -

zcugungsvcrknöchcrtcr Junggeselle . Sämtliche

Fehler des Weibes wußte er inwendig und aus¬

wendig : abergläubisch , aberwitzig , abgefeimt ,
abgeschmackt , abscheulich , abtrünnig , achtlos , äf¬
fisch achtundvierzig , ärgerlich , ärmlich , äußer¬
lich . albern , andächlclig , anmaßend , allgegen¬
wärtig , allwissend , angeberisch , armselig , ar¬

beitsscheu , argwöhnisch , arglistig , aufgeblasen ,
an dringlich , anffössig aufbrause,ck , ausgelassen ,
asiatisch , aufgepuht , ausschweifend , aufwiegle¬
risch — und so das ganze Alphabet hindurch ,
bis zu : zaghaft , zandrig , zimperlich , zähe , zwi -
stig , zornig , zügellos , zuchtlos , zwcizüngig .

An dem gleichen Tage an den , Prudentius
den vierzigsten Geburtstag feierte , schied seine
Hauswirtin , eine Bcamtcnwitwe und treue

Seele , aus diesem hungrigen Leben , nachdem

sic alle ihre weibliche Opferlicbe an das niczu -

friedcne Kuckuckkind vergeudet hatte .
Prudentius pflegte regelmäßig gegen Mit -

tcrnachr von der Bierschcnkc nach Hanse zu pil¬

gern . Und fast ebenso regelmäßig geschah es

dann , daß , wenn er die Schuhstiefcln in cincin

Ruck austrennen wollte , ein wirrer Knäuel

von Maschen , Schleife » und Knoten cntstaud .
In dieser vcrzweifiungsvolken Lage fuchtelte

er , als käurp ' tc ec mit siebentausend Teufeln ,

fluchte , schäumte vor Zorn und stampsic gegen
den Boden , bis die treue Alte erschien und die

tollen Knäuel löste .
Tn Prudentius grundsätzlich Schnürstiefel

trug , war er nach den , Tode der Witwe in bc

iamincruswertcin Zustand . Er machte zwar von
dem Messer Gebrauch , er bezog alle paar Mo¬

nate eine andere Wohnung . Aber die Lage war

und blieb miserabel . Tic siebenlc Wohnung

endlich , die er am Ende des qualvollen Jahres

angclrctcu halte , schien seinen Wünschen eini¬

germaßen wenigstens , zil entsprechen .
Tic neue Hausfrau , wieder eine Wilwc ,

aber diesmal eine forsche , kam sogar abends

ans das Gepolter herbei , fragte , was Schreck¬
liches los sei — und löste die verhexten
Rcstcln . Am zweiten Abend jedoch erklärte sie
ihm rnnd , daß sie einen solchen Tirnst Höch
stens einem zugetrauten Manne erweisen
würde .

Prudentius sand dies komisch und mußte
lachen . Tie Witwe schlug ihn sanft ans die

Wange , nannte ihn ein verwöhntes Kind und

machte sich an die Hexe »knoten . Prudentius
lachte wieder . Es war ihm so eigentümlich zu»

mute wie nie sonst . Ilnd ohne recht zu wissen ,
was er tat , nahm er den ersten zottigen
Weiberkopf zwischen seine Hände . Dafür bekam
er wieder einen sanften Streich .

Heute sind es deren »ngezähltc . Tenn
Prudentius ist verheiratet . Statt der verhäng¬
nisvollen Schnürstiefel trögt er Pantoffeln ,
und die Wirtshäuser kennt er nur noch voui

Hörensagen .
So erwas freut jeden wahren Menschen¬

freund .

,,z . Mein Jngcndgcnoffe , der spätere Proses -
sorskandidat und jetzige Professor Jobst Tüft¬
ler , wollte eine seingcbildetc Dame zur Frau .
Er löste sogar seine erste Verlobung , weil die
Brant ans eine überaus geistreich » Anspielung
Jobstens ( er verglich sie mit der edlen Grie¬

chin Elektra ) schrieb , sie verstehe wenig vom

Elckirischen . Das zweite Verlöbnis ging in die

Brüche , weil die Erwählte , die man im persön¬
lichen Verkehr fiir sehr talentvoll hielt , in
einem vierseitigen Brief fünfnndvicrzig Fehler
niackte : dreißig Schreibfehler , dreizehn gram¬
matikalische , einen logischen Kmrstrnktionsfch -
lcr und eitzcn noch zu bestimmenden .

Die dritte Braut entsprach ' Jobstens An¬

forderungen . To ist er heute beneidenswerter

Ehemann . Seine Gewahlin ist dermaßen geist¬
voll , daß sie alles besser weiß als er . Sogar
die Predig : hat er im Hanse . Und das ist von

nicht geringen : Vorteil , wenn man bedenk : ,
wie o t n: an sich kalte Füße in der Kirche holt .

To etwas freut jeden wahren Menschen -
srenud .

Mein Vetter Gordian , damals ein geris¬
sener Lebemann , machte sich das Heiraten zum
einzigen Lebensproblcm , das heißt natürlich
daS vernünftige Heiraten .

Tb die Zukünftige dreistöckig oder ein¬

stöckig , ob schlank wie eine Tanne , ob eben¬

mäßig wie ein Bergkiefer , ob " sie mehr Haare

auf den Zähnen oder auf dem Kopfe hat . ob

sic in nenn Töpfe oder nur in sieben zu glei¬
cher Zeit scheu kann , „ das ist ", beliebte Gor¬
dian zu sagen , „ Nebensache , durchaus Neben¬

sache . Wenn sie nur reich ist . Reich ! Reich ! "
Eine Fabrikantenstochlcr besaß die meisten Ser

genannte » Eigenschaften . Nach der Trauung
fand Gordian den Mut . den : Schwicgerpapa
seine Schulden cinzugcstchen . Bei dieser Gele¬

genheit erfuhr er den . Konkurs des rcichge -

glaubtcn Mannes um einige Tage früher als

andere Leute .
Gordian hätte nun freilich seine Gattin mit

kein wohl einzig großen Krop ' nm Geld sehen

lassen köilnen . Aber er unterließ cs und hat

sich chrlich dnrchgerungcn . Nach vielen geschei¬
terten Vcrsucheit zieh : er als stadtbekannter
Mecrcttichhändler von Hans zu Hans , und

seine Verwandschaft blickt , wenn nicht mir

I
Stolz , so doch mit christlicher Duldung zu dem
braven Vetter hernieder .

Das gönnt ihm jeder wahre Menschcn -
freund .

Meinen Onkel Krispin ließ der Geiz nicht
heiraten . Run ist er ein alter Schimmel und
hinter den Weibern her wie der Herbstwind
hinter den Blättern , ohne sie zu erreichen . I »
den Kneipen qllerdings darf er für zwanzig
Pfennig Trinkgeld der Kellnerin die Hand

küssen , und für zwciukal zwanzig wird ihm der

Pelz gestreichelt . Bei der letzten Auszeichnung
dreht er die Augen wie ein ' sechzehnjähriger
Jüngling und zerfließt vor Glück .

So erwas freut jeden wahren Menschen¬

freund !
lieber die verehrten Tarnen zu schreibe »,

wage ich hi«. r nicht . Es ist schon zuviel , wenn

ich mir ein Urteil über die Franenkleidung er¬
laube . In jener seligen Knabcnzeik , da ich die

Frauen nur an den Röcken erkannte , hatte ich
eine komische Vorstellung von dem weiblichen
Körper , namentlich von dem der vornehmen
Damen : auf Rücken und Brust eine Art von

Höcker , für die ich keine Klärung fand , dann

um die Hüsten fabelhait dünn , daß - ich mir

nicht denken konnte , wie hier ein Mittagessen

Platz haben sollte , dann plötzlich wieder so dick,

daß nrir unser Nachbar , der Bierbrauer , wie

ein Hungerleider vorkani . Und das alles auf

rätselhaft kleinen Stelzffiße ».
Ich habe mir damals vorgenommeir nie

eine solche zu heiraten Nicht bloß deshalb , weil

ich zu jener Zeit just in meine Altersgenossin
und Nachbarin , in die gcradegewackscne Ursula ,
die Füße hatte wie ich, mir der ganzen Macht
eines neunjährigen Knaben verliebt war , son¬

dern , weil ich mich von innen heraus abgcsto -

ßcn ffrhlte .
Ursula kam später in die Großstad : . Und

als ich sie wicderfand , konnte ick mich des Ge¬

dankens nicht erwehren , daß es besser wäre ,
wenn sie ihre Modehöcker au ? allen vieren

trüge . Sie ist freilich nachher aus No : besser

geworden und nach vergeblicker Liebesmühe

aufs Laird gezogen . Tank der gesunden Lufr
und der vernnnftmäßigcn Behandlung ihres

Mannes , des Mesners . Zahnziehcrs und

Bockschnridcrs, ' sind die Sradthöcker vcrsckwun -

dcn .
So eitvas freut jede «: wahren Metischcn -

frcund .
Meine eigene Heiratsgcschichlc ist lang¬

weilig .
Ich bin , wie jch so o' r hören muß , ein

halbvcrrücktcr Mensch voll krummer Ansichten .
Und so mach : : ich, trotz der vielen , vielen War -

nnngen , ein armes Mädchen namens Adelheid ,
das ich das schönste ans Erde » hielt , zu meiner

Fran —

Tie Bäcker backen die Brote immer kleiner ,
und die Würste werden immer kürzer . TaS

spürt eine Familie mit sieben lebendigen , ge-
snndeu Kindern . Und ickon richte : meine Frau

die Windeln wieder .
So etwas betrüb : den wahren Menschen »

rciuld .

Was mancher nicht weiß .
Wievicl Wörter werden gebraucht ? Jedes

ai : sführlichc Wörrerbuch einer freniden Sprache
schreck : den Lernenden im Anfang durch seine

Wohlbeleibihei : und Fülle . Aber nur keine

Angst haben ! Es existieren wohl die in den

Büchern aufgesührten Wör : cr , aber sehr viele

werden nicht gebraucht . Eine neuere amerika¬

nische Forschung ist zu folgenden Resultaten

gekommen : Tie Gebildeten und Tickter ge¬

brauchten beim Schreiben u: ü> Sprech ' » nicht

viel mehr als 3000 bis 4000 Wörter Für das
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Alle Staaten stehen jetzt gegeneinander ; ste

setzen die schlechte Gesinnung des Nachbars und

die gute Gesinnung bei sich voraus . Diele Vor¬

aussetzung ist aber Inhumanität , so schlimm
und schlimmer als der Krieg .

( Friedrich Siietzjche . )

JjWerlei &an6re $epte |

merlei .

in einen Kastenman

I

blitz -
wun -

Lejen von Zestungen und leichteren Büchern
kommt man mit der Kenntnis von etwa 2000
Wörtern aus . An der Sprache der weniger
gebildeten Leute finden sich nicht mehr als
etwa 500 Wörter , während die Leute auf dem
Lande mit einem Wortschatz von ZOO bis 300
Wörtern gut auskommen .

Untersetzer , aus denen das darin angefam -
melte Wasser nicht regelmäßig weggegossen
wird , werden den Top ' blumen schädlick Dar

staueude Wasier versauert leicht die Blumen¬
erde und wacht die Pflanze » trank . Nur Sumpf -

pslauzen lieben solchen Stand , alle anderen
wollen wohl Feuchtigkeit , aber keine andauernde

Rässe .
In seehäfen findei man den Zeitball , einen

au einem Mast gehißten Ball , der jur Uhren -

regulierung zu bestimmter Zeit zu Fall gebracht
wird .

Venedig ruht aus 117 kleine » Inseln in
den Lagunen des Adriaiijcheu Meeres und ist
größtentells auf Pfahlrosten erbaut .

Die Lust geht bei einer Temperatur von
ISO Grad in stüsiigen Zustand über . Flüsiige
Lust ist klar und fast farblos .

I » de » Moritzburg « Teiche « bei Dresden
har man in früheren Zeiten Hechte von 43
Pstrnd Körpergcwichl gefangen .

wirst

Zi -

Zeug wird dadurch schneeweiß .

gehalten ,
das Ge .

gehalten
vcrwan -

ganz vor

F l e «k e n

Messing kann man dadurch vor der Oxv -
Vierung schützen , daß man es mit einem in

Nähmaschinenöl getauchten Flancllappen wö

cheutlich einmal abreibr .

Fett kann man aus den Haaren dadurch
eutsernen , daß mau sich in esticr Lch ' ung von
warmen Wasser und einen Teeiösjel voll Borax
de » Kops wäscht .

Um Ei « , die zu harr gekocht sind ,
wieder jji erweichen , legt man sie iu
eine schale mü kaltem Wäger und läßt sie
ungefähr eine halbe Minute darin .

Fenster und Spiegel kann man fliegenfrei
halte », indem mau sie mst einem Waschleder ,
das durch einige Tropfe » Essig angefeucktet ist ,
abreibr .

Beschmutzte Mahagouimöbel soll man vor
kaltem

mit Zkitungs '
Salz anfängt ,

dem Polirren mit Essig oder
Tee abreiben .

Kartofiel - AbgutzMasser läßt sich

züglich zum Entfernen von
ans silbersachen verwenden .

Linoleum bekommr nie Risse , wenn man

es hin und wieder mit einer Mischung von

Olivenöl und Essig ; u gleichen Teilen

abreibt .
Silber kann man am schnellsten dadurch

reinigen und blank machen , daß man cs mit

Methyl - Alkohol abwischt , und dann mit einem

tvcickcn Lappen nachpolicrt .

Bratpfannen , an denen Speisereste hasten

geblieben sind , reinigt man am besten und

schnellsten dadurch , daß man sie mit Satz be¬

streut , aufs Feuer setzt
papier abrcibt , sobald
braun zu werden .

silberne Sache » soll
oder einer Tose mit pulverisierter Stärke auf "

bewahren . Die Sachen bleiben dann stets

blank . Mit Papieraschc läßt sich Silber

derbar blank putzen .
Um Fleekcn aus Zeug zu eulscrucu ,

man in den Kochkessel ein Stück

tronc . Tas

Ei « Schlange , die Schlang « vertilgt .
Schlangen gelten gemeinhin nur als „ Unge¬
ziefer " . das ausgerottet werden soll ; er gibt
aber auch eine sehr nützliche Schlange , deren

Vcrmehrnng für die Menschheit von großem
Segen ist . Es ist dies die Massuranu - Schlauze
in Brasilien , der Heimat von über 400 verschie -
tenen Schlangenarten , in der mau die Bekämp¬
fung der Giftschlangen energisch ausgenommen
hüt. Gan ; durch Zu all entdeckte mau in Bra¬

silien ein Mittel , um den gefährlichen Reptilien
zu Leibe zu gehen . Auf der berühmten „ Schlan -
acufarm " zu Buniantan in Sao Paulo wurde
anck, eine große nicht giftige Schlange
eine Masiuraua , die eines Tages in

hege geriet , in dem die Giftschlangen
wurden . Tie Bestürzung der Wärter
delle sich rasch in Erstaunen , als sic beobachtc -

tcu , wie diese Schlange sofort eine furchtbare
Giftschlange angrisj und sie zurrst mit dem

Kopf verschlang . Sie tvandtc sich dann sofort
einer anderen Schlange zu, rhne auf deren

zu achte » und verspeiste sie cbcusalls . Tie

harten ihr tiicht das geringste geschadet ,
brachte daraus andere Tiere dieser Gat -

; u den Giftschlangen und erlebte immer

selbe Schauspiel . Durch diese Entdeckung
viele tausende Menschenleben in Brasilien

Mau

tung
dass
sind
gerettet worben . Tie Regierung ist nun eifrig
dabei . Masiuranaschlangen zu züwren und sie
in alle » Teilen des Innern zu verbreiten , wo

sic ihren Hunger nach Herzenslust an giftigen
Artgenöjsen stillen könne » — zum Segen der

Bewohner . In England ist jetzt der Vorschlag

gemacht worden , diese nützliche Schlange auch
in Indien ciuzuführcn , wo alljährlich etwa

eine Million Menschenleben durch Schlangcn -

bisie zugrunde gehen , um sic dort in großem

Umfang zu pichte ».

Vom Koprahandel erzählt A. France Har¬
rer int „ Kosmos " : Es ist ein schlimmes &t ’

schäft , das , gerade hcrausgeiagt , eigentlich

ausschließlich auf dem Betrug an den Einge¬

borenen aufgebaut ist . Um fiir sich im Jahr

3000 bis 6000 , aber auch 10 . 000 Franken und

mehr zu verdienen , preßt der ^Koprahmaker "
( — Kopraaustäufer . Kopra nennt man die in

Streifen geschnittenen »ich gedorrten Kerne

der Kokosnuß , aus denen in Europa Kokosnuß - !
öl und tzergl . gemacht wird . Red . d. „ B " ) mit l
allen Mitteln der Täuschung den farbigen

Häuptlingen die Ware ab . Tabak , Munition
und Schnaps firch die Hauptzahlungsmittel , ein
lächerlich gering « Gegenwert . Ich habe mehr
als einmal solche Koprahmaker über schlechte
Geschäfte klagen hören , wenn sie eine Handvoll
elenden Tabaks rür ein bis zwei Dutzend Kokos¬

nüsse geben mußten . All diese Leute find dunkle
und fragwürdige Existenzen , manchmal entlau¬
fene Matrose » , Abenteurer , auch nicht selten
Verbrecher . Manch einer bringt es zu Reich¬
tum ; aber solche Glückssällr sind selten . Tie

meisten holt das Fieber nach wenigen Jahren ,
otcr ' empörte Kanälen erschlagen sic wegen
irgendeines Unrechtes , manchmal auch uur , um
wieder einmal die geschnitzten Fcstmahlfchüsseln
mit Menschcnslcisch zu füllen . Ja , man sicht
cs unseren schönen , sauberen Palmintaseln und
der zierlich verpackten Lilicnmilchscif : gar nicht
' au, was für eine düstcre , fremdartige und oft
blutbefleckte Geschichte sie haben .

D « seine Mann . „ Was ? Er war im Ge¬

fängnis ? Mir hat er gesagt , er war mit Ver¬
wandte » zusammen . " — „ Stimmt auch . "

Keine Sünde . Zn dem verstorbenen Pater
Healey in Dublin kam ein junges Mädchen
und beichtete , „sie fürchte , die Sünde der Eitel¬
keit begangen zu haben . " Attf die Frage , war¬

um , sagte sic : „ Jeden Morgen , wenn ich in
den Spiegel blicke , sehe ick. wie sckön ick bin . "

„ Ta kn suchst du dick nickt zu ängstigen , tncn
Kind " , sagte der Beichtvater tröstend „ Tas ist
keine Sünde , das ist nur ein Irrtum . "

Erinnerung . , - ,Sic crtnucnt »tick au das

Meer " , sagte sie zu deut Anbeter . „ So ? " Also
wild , tomaruisck , dämonisch . •" meint er

stelz . „' . Kein, nickt io . «: „• macken mitt ' krank . "

Stärker Wille . Arzt : „ Es freut mich, daß
sich Ihr Mann das Rauchen adgewöhut hat .

Dazu gehört ein starker Wille . " - Freu : , Io .
den habe ich' . "

Der Schlaue , „ Kennst du den Uinrrschstd
zwischen einer Droschke und einem Straßen
bahnwagen " , fragt der junge Sckwttc seine

Freundin . „ Rein " , erwidert diese . „ Ruu gut ,
dann nehmen wir die Straßenbahn

Englischer Humor . Ein Mann hat iick znm
zweitenmal verheiratet , liebte cs jedoch , seiner
Frau gegenüber stets zu betonen , wie sehr >:

seine erste Frau betrau re . Endlich wurde das

der Frau zuviel , und sie rief aus : „ Ick schwöre
cs dir . Laß niemand auf der Welt den Ted

deiner ersten Frau utrbr betrauert als icki

Nachher . „ Haben Sic schon eiumal : rrst -

haft über die Ehe uackgetacht ? " — „ Ack ja .

bald nach dcr Trauung . "

Seine Wohl . „ Wollen Sic nick , heut »

abend mit uns iu untere spiritistische Veriaium -

lung kommen . Wir haben Tismrückc ». „Rein ,
danke vielmals , da gebe ick ' dock ! : cder zu
Mcners . die haben Rclnücken . "

Lreuzworitötsel .

Wagrecht : 1 Erdteil , 7. Teil des Wa¬

gens , 8. Amerikanischer Männernamc , 0. Furcht¬
gefühl , 10. Sohn des Roah , 11. Jtalientjche
Stadt , 12. Französische Stadt , 18. Mohammeda¬
nische Fcstzeir . — Senkrecht : 1. Flächenmaß,
2. Berühmter 5kosakcnhanptmann , 8. Stadt in

Holland , 4. Fluß in Böhmen , 5. Geschichtlich be¬

kannte italienische Stadt , 8. Verhältniswort .

Auslösungen der Rätsel aus der vorigen
Nummer :

Silbenrötelt 1. Eschwciler , 2. Iltis , 3. Ra¬

del , 4. Flanell , 5. Rosmarin , 6. Erbse , 7. Use¬
dom , 8. Nase , 9. Dattel , 10. Liebig , 11. Inge ,
12. Chiemsee , 18. Gorilla , 14. Eriesee , 15. Sacha¬
lin , 16. Jrtisch . — „ Ein freundlich Gesicht , da¬

beste Gericht . "
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